
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
 
Wir zeigen hier ăSchnipselò aus den Samstags-Werkstätten im Jahr 2009. Es ist die Entscheidung ei-
ner/eines jeden einzelnen, eigene Arbeiten für die Internet-Präsentation freizugeben, daher finden Sie 
hier nicht alles Entstandene. Einen Einblick in die Vielfalt und auch die Freude, den Spaß an diesen 
Schreibnachmittagen, den finden Sie hier ganz bestimmt.  
 
Die Werkstätten, die uns an besondere Orte, wie zur Gipfelkunst am Schaumberg, an die Gutskapelle 
des Hofguts Imsbach und ins Literaturarchiv Saar-Lor-Lux-Elsass am Campus Dudweiler geführt ha-
ben, finden Sie unter: www.etaina.net ð Veranstaltungen ð Impressionen als eigene Übersichten. 
 
Sie möchten mehr wissen über unsere Samstags-Werkstätten oder sich anmelden ?  
Schicken Sie uns eine Mail (info@etaina.net)  
oder rufen Sie uns an (06853/25 26). 
 
Wir freuen uns auf das Werkstatt-Jahr 2010, das am 26.01. mit einer weiteren Werkstatt im Literaturar-
chiv Saar-Lor-Lux-Elsass beginnen wird. 
 
Werden Sie dabei sein ? 
 
 
Wir weisen ausdrücklich darauf hin, dass keinerlei Abschrift, Kopie, Vervielfältigung oder 
sonstige Nutzung ð sei es privat oder anderweitig ð  gestattet ist. 

http://www.etaina.net/
mailto:info@etaina.ne


Samstags-Werkstätten 2009 
 

Januar: 
 
Annäherung an die Dichtung vom 

ăKalten Bergò (Han Shan, China)  
 
Sich einlassen é 
 

é auf eine andere Kultur,  
Tradition,  
    Bildersprache, 
                Symbolik é 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Chin. Kalligraphien aus: 
 ăVerschlungene Wege ð   
Chemins entrelacés,  
ETAINA- Verlag, 2007 

Berge, ich komme bald. 
Am Baum, der mich umarmt, 
will ich unter klarem Himmel 
den Blüten nah sein. 
 

Renate S.-P. 

Morgen werde ich reisen zu den kalten Winterbergen 
der Staubwelt entsagen und folgen dem vollen Mond 
Die acht Winde durchwehen Norden und Süden und mich 
Am Fuß der von Raureif überzogenen Bergkiefer ruhen sie 
 

M. MK 

Winterkälte hat dem See ein anderes Gesicht geschenkt 
Ohne Wellen Tang und Enten die sich tummeln 
Sonnenscheinsplitter beleben blankes Eis 
Am Ufer die Sträucher mit Raureif überzogen 
Ein kleiner Vogel hüpft von Zweig zu Zweig 
Pickt vergessene Beeren 
Leben im lang vertrauten Kreislauf der Natur 
Wanderer stehen still und staunen 
 

Monika M. 

Chung Wei Jie ð chin. Kalligraph 
 
Tingyü - dem Nieselregen zuhören - symbolisiert die vom Zen-
Buddhismus geforderte Achtsamkeit im alltäglichen Leben gegenüber der 
Natur. Diesem leisen Geräusch zu lauschen ist eine Technik sich in der 
Meditation zu konzentrieren, so ruhig und leer zu werden, bis die Auf-
merksamkeit so stark wird, dass man ganz laut Ameisen laufen hört.  
Ting - hören -  zeigt links das Radikal für Ohr und Regen das für Wasser. 
Geschrieben sind die Zeichen in Caoshu Grasschrift  

Chung Wei Jie  
 
Dao (tao, Taoismus)  -  der Weg, die Ge-
setze des Kosmos, von dem der Mensch 
und seine Welt ein abhängiger Teil sind. 
Das Schriftzeichen zeigt einen menschli-
chen Kopf auf einem Weg. 



Februar 
 

Rondeau ð Rondell ð Roundel é 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Geburtstagsblumen für 
den ETAINA-Verlag 

Kinder 
 
Fröhlich tapsen sie ins Leben 
Mutig umarmen sie unsere Zeit 
Vertrauend auf Schutz und Geborgenheit 
Fröhlich tapsen sie ins Leben 
 
Mutig umarmen sie unsere Zeit 
Neugier lässt buntes Wissen finden 
Ängste und Vorsicht überwinden 
Mutig umarmen sie unsere Zeit 
 
Vertrauend auf Schutz und Geborgenheit 
Verletzlichkeit ahnend und Widerstand 
Sucht kleine Hand eine große Hand 
Vertrauend auf Schutz und Geborgenheit 
 

Monika M. 

Verflossen sind das Gold der Kindertage 
Und der steigenden Drachen schönste Farben. 
Der Ringelreigen frohe Klänge starben 
Und der steigenden Drachen schönste Farben. 
Verflossen ist das Gold der Kindertage. 
 

Irmgard E. 

In die Zeit versponnen 
 

In die Zeit sind wir versponnen, 
wo immer wir uns auch befinden, 
im freien Feld, im Schutz der Linden, 
mir scheint die Zeit oft voller Wonnen. 
 

In die Zeit lass uns helle Nächte winden, 
in denen wir unsere Stunden neu erfinden, 
in die Zeit sind wir versponnen. 
 

Das Morgen hat im Augenblick begonnen, 
lass uns jeden kostbaren Moment empfinden, 
uns auf Tag und Nacht fest aneinander binden. 
Werden wir auch einst in ihr verschwinden ð 
in die Zeit sind wir versponnen. 
 

M. M-K 

Vorbei sind endlich wintermüde Stunden 
Die Frühlingsstrahlen neue Träume weben 
Im Eis erstarrt schliefen Schwung und Leben 
Die Frühlingsträume neue Strahlen weben 
Vorbei sind endlich wintermüde Stunden 
 

Monika M. 

Der Bleistift  
oder: Der fehlende Musenkuss 
 
Ich soll Gedichte schreiben 
nach Trakl wie nach Rilke 
Aber nichts fließt aufs Papier 
nach Trakl wie nach Rilke 
Soll ich Gedichte schreiben? 
 

Karin S. 

Einsamkeit 
 
Tropfen fallen ins Genick 
Rauer Wind umweht die Nase 
Langsam geh ich durch die Straße 
Einsamkeit ist mein Geschick 
Traurig geh ich durch die Straße 
Kalter Wind weht um die Nase 
Tropfen fallen ins Genick 
 

Karin S. 



März 
Dichterische Auseinandersetzung mit ăGipfelkunstò am Schaumberg 
 

Sieben Dichterinnen aus dem Saarland und Rheinland-Pfalz machten sich mit der Tholeyer Lyrikerin und Verlegerin 
Martina Merks-Krahforst auf den Weg zur Gipfelkunst Sie hatten sich die lyrische Annäherung und Auseinandersetzung 
mit den Skulpturen rund um den Herzweg als Ziel gesetzt. 
So wurde Kunstwerk um Kunstwerk besucht, erspürt, erfühlt, die Empfindungen und Gedanken notiert, miteinander 
diskutiert. Anschließend wurde am ovalen Tisch in der Küche der Verlegerin das Festgehaltene gesichtet, besprochen, 
sortiert und erste freie Gedichtentwürfe entstanden. Ebenso versuchten die Teilnehmerinnen dieser besonderen Ge-
dichtwerkstatt eine Annäherung an die Kunstobjekte in bestimmten Gedichtformen wie z.B. Haiku, Octo, Ding-Gedicht. 
Die entstandenen Rohfassungen wurden diskutiert, bearbeitet und werden für eine Lesung zusammengestellt. 

Mai 
ăGipfelkunstò am Schaumberg - die II.  
 

Noch einmal machte sich eine Gruppe Dichterinnen aus dem Saarland und Rheinland-Pfalz mit der Tholeyer Lyrikerin 
und Verlegerin Martina Merks-Krahforst auf den Weg zur Gipfelkunst Sie hatten sich die lyrische Annäherung und Aus-
einandersetzung mit den Skulpturen rund um den Herzweg als Ziel gesetzt; diesmal mit der Fragestellung, inwiefern sich 
eine andere Vegetationszeit auf die Gesamtwirkung der Skulpturen in der Natur auswirke. Rasch aber wurde eine ganz 
andere Thematik zum Schwerpunkt des Rundgangs: die kürzlich erfolgte Beschädigung und Zerstörung einiger ausge-
stellter Skulpturen. 
Erneut besuchten die Künstlerinnen Kunstwerk um Kunstwerk - diesmal in umgekehrter Reihenfolge, notierten ihre 
Empfindungen und Gedanken, diskutierten. Bei allen war die Betroffenheit angesichts der mutwilligen Beschädigungen 
und Zerstörungen an den Kunstwerken deutlich spürbar; ganz besonders über die völlig zerstörte und nicht mehr vor-
handene Skulptur des in Luxemburg und Frankreich arbeitenden freischaffenden Künstlers Max Kohn, eine Skulptur, 
die beim ersten Rundgang zu spannender angeregt hatte. Nicht einmal das bis vor kurzem bei der Skulptur stehende 
Messingschild weist mehr auf sein ă¿berschäumendes Herzò hin. 
Im Anschluss an den Rundgang sortierten die Dichterinnen im Garten der Verlegerin  ihre Notizen, diskutierten, ent-
warfen erste freie Gedichte - vorwiegend geprägt von der Zerstörung einiger Arbeiten, die Missachtung, Verständnis- 
und Respektlosigkeit gegenüber der Kunst und den Künstlern überdeutlich ausdrückt. 
An der von der Gemeinde Tholey für den 26.06.09, 20.00 Uhr auf dem Plateau geplanten Finissage werden die Dichte-
rinnen eine Auswahl der Gedichte vorstellen. 
 
Fotos und Gedichte zu diesen Werkstätten unter: Impressionen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Juni 
Thema: Frauen (Er)leben anders ! 
 

 
F reiheitsliebend 
R eisende zwischen den Horizonten und weiter é 
A benteuerfreudig 
U nabhängig und stark 
 

F esseln fühlend 
R ücken an der Wand 
A benteuer nur träumend 
U nterdrückt und unfrei 
 

beide: M. MK 

 

Elfchen 
 

Damastblau 
das Tischtuch 
flatternd im Wind 
Messer fallen zu Boden - 
Fluchtversuch 
 

M. M-K 

 
 
knallrot 
geränderte Plakate 
hochgehalten von Frauenhänden 
brauchen wir das noch - 
leider 
 

Monika M. 

 
 

Veilchenblau 
schwebender Raum 
Gespräche fließen zueinander 
eingreifende Worte überhebliches Gehabe 
Abgrenzung 
 

Irmgard E. 

 
 

rosa Babys, wie putzig wie schön! 
werden als wilde Evas auf die Barrikaden gehõn 
probieren verwerfen  
leiden - getroffen bis ins Mark 
endlich Erkenntnis: sich akzeptieren macht stark 

 

Monika M. 

 
 

Die Siegerin 
 

Einen Ring als Preis - 
die Schönste sein 

Ein Schmuckstück aus Perlen - 
eine Königin. 

 
Den Spiegel zerbrochen - 

Miss Germany Wahl. 
 

 
 
Vorgabe: Bewerbungsbogen Miss Germany 
 

Spieglein, Spieglein an der Wand: 
Sag mir, wer ist die Schönste im Land? 

Frau Königin, das seid Ihr, 
doch Schneewittchen ist noch tausend Mal schöner als Ihr. 

 
 

Spieglein, Spieglein an der Wand 
 
Nur ich 
bin 
 
Spieglein: schönster im Land 
Ich, Frau Königin an der Wand 
mit dem Rücken 
an der Wand 
tausendmal 
 
Miss Germany Bewerbung 
schöner Name 
geboren lediger Familienstand 
Konfektionsgröße Oberweitengewicht 
Taillenhüftenhaarfarbe 
Hobbyschuhgröße Berufshandy 
Fremdsprachenlieblingsdisco 
 
die Finger wund 
beschrieben blutig 
das Spieglein 
an der Wand 
Frau Königin bleich 
leichenblass schöner als 
Schneewitt-Miss-Germany 
 
im Sarg 
 

M. Regina K. 
 
 
 
 

Irmgard E. 


